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1. Leistungssportförderung

1.1 Vorbemerkungen

Mit den Richtlinien Leistungssport Wasserspringen will Swiss Diving  eine Grundlinie für die langfristige Arbeit im Trainings- und Wettkampfbetrieb der Wasserspringer schaffen. 

Die Richtlinien sollen Kontinuität, Qualität und Stabilität in die Arbeit der Vereine und des Verbandes sowie in ihre Zusammenarbeit bringen und eine langfristige Vorbereitung von Athleten/innen auf internationale Wettkampfhöhepunkte garantieren.

Selbstverständlich soll der Breitensport –  als Basis des Leistungssports – auch in dieses Programm einbezogen werden.  

Die positiven Ergebnisse besonders bei den JEM und JWM 2004 sollen uns alle ermutigen, selbstbewusst höhere Leistungsziele in der Zukunft anzustreben.

Im Bereich Leistungssport sollen Organisation und Inhalt der sportlichen Ausbildung darauf gerichtet sein, Schweizer Springer/innen auf allen Kaderstufen international konkurrenzfähiger zu machen.

Als Voraussetzung dazu müssen die Trainingsbedingungen ( besonders im Landtraining ) verbessert und das Training im Inhalt und Umfang den internationalen Leistungsanforderungen  angepasst werden.

Eine konstruktive Mitarbeit aller Trainer, Vereine und der regionalen Sportorganisationen zur nationalen Leistungssportförderung ist dabei notwendig und seitens der Verantwortlichen von Swiss Diving sehr erwünscht.

1.2 Zielsetzung

Swiss Diving setzt sich für den Olympiazyklus 2004 – 2008 bei internationalen Meisterschaften

der Elite und des Nachwuchses folgende Ziele:

Elite Damen und Herren:

Disziplin
WM 2005
EM 2006
WM 2007
OS 2008

Ku. Herren
1   Teilnehmer
1 x Semifinale
1 Teilnehmer
1 x Semifinale


Tu. Herren
     -        
-

-

-


Synchr. Herren
     -

1 Paar Finale
1 Paar Teiln.
1 Paar Finale


Ku. Damen
     -

1 Teilnehmer
1 Teilnehmer
1 x Semifinale


Tu. Damen
     -

     -

     -

     -


Synchr. Damen
     -

1 Paar Teiln.
1 Paar Teiln.
1 Paar Teiln.

Für die Disziplin Synchronspringen müssen langfristig im Kunstspringen der Damen und Herren Paare aufgebaut werden, die ab 2005/6 an internationalen Meisterschaften teilnehmen können.

Um den Anschluss an internationale Spitzenleistungen zu erreichen, müssen mit jungen Athleten/innen folgende Kürserien aufgebaut werden:


Kunst Herren
107B;  205B;  305B;  405B;  5154D;  5337D;  5353B


Turm Herren
107B;  207C;  305C;  407C;  5253B;  626C


Kunst Damen
105B:  205B;  305B;  405C;  5235D od.5335D od. 5152D


Turm Damen
107C;  205B;  305C;  405B;  5235D od.5253B od. 5152D
Die Turmprogramme sind Minimalprogramme aber entsprechend der Ausgangsposition und den zur Zeit unzureichenden Turmtrainingsbedingungen trotzdem schwer zu erreichen.

Der 4-jährige Olympiazyklus wird in zwei Abschnitte unterteilt.

Die Trainingsjahre 2004/5 und 2005/6 werden als Aufbaujahre gekennzeichnet. In dieser Zeit müssen

die physischen Leistungsvoraussetzungen, die technischen Grundelemente und die Basissprünge auf ein höheres Niveau gehoben werden, um auf dieser Grundlage den Rückstand zum internationalen Niveau in der Schwierigkeitsentwicklung der Wettkampfserien aufzuholen. 

Jüngere Springer/innen, die bereit sind neue Herausforderungen anzunehmen, müssen dabei

besonders gefördert werden.

Die Trainingsjahre 2006/7 und 2007/8 sollen vorwiegend der technischen Verbesserung der

Wettkampfsprünge und der Stabilisierung der Wettkampfserien dienen.

Für die Erfüllung einer langfristigen Zielstellung rücken folgende Springer/innen in den Blickpunkt:

Herren:
 J.R. Delaloye, A. Baechler, A. Korotajev, J. Malusardi, B. Bütler, V. Augagneur

Damen:
 J. Rapit, S. Eckert, E. Slavenburg

Junioren/innen A und B

Europameisterschaften
2005

2006

2007

2008




Junioren
/   A
2 Teilnehmer
2 Teilnehmer
2 Teilnehmer
2 Teilnehmer

innen

2x Finale
1x  8.-12.Pl.
Medaille
1x Finale


Junioren/   B
1 Teilnehmer
1-2 Teilnehmer
2 Teilnehmer
2 Teilnehmer


innen



1x  8.-10. Pl.
1-2x Finale
1-2x Finale

Weltmeisterschaften

2006


2008




Junioren/   A

2 Teilnehmer

2 Teilnehmer



innen


2x Finale

1x Finale


Junioren/   B

2 Teilnehmer

2 Teilnehmer


innen


1x Finale

2x Finale

Anzustrebende Wettkampfserien Junioren/innen A

Um den Übergang von den Junioren A zu den Senioren leichter zu gestalten müssen die

Athletinnen und Athleten spätestens im zweiten Jahr der Junioren A die volle Anzahl der Kürsprünge wie im Bereich Elite erfüllen.  


Kunst Knaben
107C, 205B, 305B, 405B, 5335D, od.5351D, od. 5152D


Turm Knaben
107B, 207C, 305C, 407C, 5235D, od. 5253D, 624B od. 626C


Kunst Mädchen 105B, 205C, 305C, 405C, 5235D, od.5335D, od.5152D


Turm Mädchen
107C, 205B, 305C, 405B, 5235D od. 5253D

Die Wettkampfserien vom 1 m Brett ergeben sich zwangsläufig aus den Vorbereitungssprüngen für die 3 m Serien.
Von den Zielserien sind die besten Sprünge ( 4 Mädchen , 5 Knaben ) für JEM und JWM auszuwählen. 

Anzustrebende Wettkampfserien Junioren/innen B

Auch bei den Junioren/innen B müssen im Kunstspringen mindestens alle fünf Gruppen bei den Kürsprüngen beherrscht werden.


Kunst Knaben
105B, 205C, 305C, 405C, 5235D, od. 5134D od. 5333D


Turm Knaben 
105B, 405C, 5233D,( 7,5m ) od. 203B, 303C (5m)  


Kunst Mädchen
105B, 205C od. 305C,405C, 5233D od. 5134D


Turm Mädchen
105C, 405C, 5233D, ( 7,5m ) od. 203B, 303C ( 5m)

Wettkampfserien 1m Brett siehe Junioren A.

Von den Zielserien sind die besten 3 Kürsprünge für das Wettkampfprogramm auszuwählen. 

Im zweiten Jahr der B- Juniorenzugehörigkeit sollten die Knaben im Kunstspringen insgesamt 

6 Kürsprünge ( dabei 2 unterschiedliche Schraubensprünge ) und die Mädchen 5 Kürsprünge im Kunstspringen erlernen. Damit ist ein leichterer Übergang zu den Junioren/innen A möglich.

Bei den Junioren/innen A sind die Zielstellungen besonders an den Athleten J. Rapit

und J. Malusardi orientiert. Ihre weitere Entwicklung muss sorgfältig geplant werden.

Das Trainingsjahr 2004/5 wird als Aufbaujahr (wie bei Elite beschrieben) genutzt. 

Im Trainingsjahr 2006/7 müssen dann die erlernten Wettkampfserien verbessert und stabilisiert werden, um im letzten Jahr der Junioren A bei JEM und JWM das höchste Leistungsniveau zu erreichen.

Bei den Junioren/innen B gibt es mehrere Knaben ( Bruderlein, Dubey, Stoudtmann, Aloisio, Appenzeller u.a ) aber nur wenige Mädchen ( Dal Busco, Nägeli, u.a.), die für die Erfüllung der Zielstellung vorbereitet werden können.

1.3 Führung und Organisation
Die Direktion Swiss Diving

· Ist für alle strategischen Fragen und Entscheidungen sowie für die finanzieller Absicherung der Aufgaben zuständig.

· Die Direktion entscheidet über Vorschläge der Kommission Leistungssport zu:

- Planung der nationalen Wettkämpfe für Elite und Junioren

- Planung von Lehrgängen für nationale Kader Elite und Junioren

- Maßnahmen zur Förderung der sportlichen Entwicklung der nationalen Kader
  Nachwuchs und Elite

- die jährliche Selektion der Nationalen Kader Junioren und Elite

- dem Einsatz der Trainer und Athleten für internationale Wettkämpfe und 

   internationale Meisterschaften ( JEM, JWM, EM, WM, OS ).

· Die Direktorin Swiss Diving hat ein Vetorecht und kann nicht überstimmt werden.

· Die Direktorin wird von der Sportversammlung gewählt und ist dieser gegenüber Rechenschaft schuldig. 

· In der Direktion sind die Ressortverantwortlichen, Finanzen, Wettkampf / Kampfrichter , Leistungssport, Ausbildung und Marketing vertreten.

Der Chef Leistungssport

· Er führt das Ressort Leistungssport und Nachwuchsleistungssport ( Junioren A / B und C ). 

· Er ist Mitglied der Direktion Swiss Diving und der Direktorin Wasserspringen unterstellt und rechenschaftsschuldig.

· Er pflegt die Kontakte nach außen ( Swiss Olympic, BASPO, etc. ) und innen ( SSCHV, Vereine und Leistungszentren ).

· Er leitet die Kommission Leistungssport und ist gemeinsam mit ihr verantwortlich für die langfristige Entwicklung des Leistungssports Wasserspringen.

· Besondere Kontakte hält er zu den 3 Leistungszentren ( Genf, Lausanne, Zürich ) und unterstützt deren Arbeit bei der leistungssportlichen Entwicklung ihrer Kadersportler.

· Er ist - in Abstimmung mit der Direktorin Swiss Diving – weisungsberechtigt gegenüber den Verbandstrainern Nachwuchs und Elite.

· Er ist verantwortlich für die Zusammenarbeit mit dem Medical Team.

· Der Chef Leistungssport darf während seiner Amtszeit keinem Verein/ Wasserspringen angehören.
Trainer der Leistungszentren

Die Positionen der Verbandstrainer Nachwuchs und Elite werden durch die Trainer der drei Leitungszentren ersetzt. Für den Zeitraum 2005/6 bis 2007/8 sind dies:
VZW


Reto Hotz

Geneve Natation

Christiane Favia

Lausanne Natation
Rouslan Maliev
· Sie sind Mitglieder der Kommission Leistungssport und unterstützen den Chef Leistungssport bei der Förderung und Kontrolle der sportlichen Entwicklung der von Swiss Diving berufenen Kader Nachwuchs und Elite.

Sie sind damit an allen Leitungsentscheidungen im Leistungssport beteiligt.

· Sie sind in der Regel die Heimtrainer der leistungsstärksten Athleten/innen im Bereich Nachwuchs und Elite.

· Sie betreuen die von Swiss Diving berufenen Kader bei Lehrgängen und ausgewählten internationalen Wettkämpfen.

· Sie sollen das Trainerbrevet A des SSCHV besitzen bzw. zukünftig erwerben.

· Die Trainer werden jährlich mit den Kaderkreisen neu berufen. Es wird jedoch angestrebt, dass sie einen vollen Olympiazyklus amtieren.
· Die Trainer der Leistungszentren werden zu gleichen Anteilen finanziell von Swiss Diving unterstützt.
· Für Maßnahmen des Verbandes müssen die Vereine die Trainer kostenfrei zur Verfügung stellen.

· Bei allen Einsätzen für die Nationalkader gehen die Spesen der Trainer zu Lasten des Verbandes. Übersteigt der Einsatz 15 Tage pro Jahr, bezahlt der Verband für jeden weiteren Tag eine kleine Entschädigung an den Verein.

Chef Medical Team

· Ist für die medizinische Betreuung der vom Verband berufenen Kadern bei Maßnahmen des Verbandes verantwortlich.

· Er erarbeitet ein Programm zur Kontrolle des Gesundheitszustandes der Kader und deren ganzjährige Betreuung durch das Medical Team. (im Verein und Verband )

· Er sichert für alle Kader des Verbandes eine jährliche sportartspezifische Grunduntersuchung ( durch die Verein oder durch Maßnahmen des Verbandes  ). 

· Betreut die Nationalkader Wasserspringen in Dopingfragen.

1.3 Nationale Nachwuchsförderung

Auf der Grundlage der „12 Bausteine der Nachwuchsförderung“ sind bei Swiss Diving im Zeitraum 

2004 – 2008 folgende Projekte vorgesehen:

· Leistungssport orientierte Grundlausbildung
  7 – 10 Jahre

· Leistungssport orientiertes Grundlagentraining
10 – 13 Jahre
Für beide Projekte werden Ausbildungsmaterialien  ( Zielanforderung, Technik und Methodik ) erarbeitet und den Vereinen zur Verfügung gestellt.

Bei erfolgreichem Verlauf der Projekte, könnte 2006 über eine Veränderungen der Wettkampfprogramme in der Jugend C und D nachgedacht werden.

1.4 Nationalkader Förderprojekt Junioren und Elite

Für die Nationalmannschaften Junioren und Elite sind zwei langfristige Projekte im Olympiazyklus 

2004 – 2008 vorgesehen:


· Leistungssport orientiertes Aufbautraining I
14 – 15 Jahre

· Leistungssport orientiertes Aufbautraining II
16 – 18 Jahre
· Angleichung der Schwierigkeit der Kürsprünge im Kunstspringen 1m und 3m der Damen und Herren , Elite, Junioren A und B an des internationale Leistungsniveau.

· Vorbereitung von Synchronpaaren bei den Damen und Herren von Junioren B bis Elite. 

Die Projekte sollen einen Leistungsschub im Kunstspringen bringen und die internationale Konkurrenzfähigkeit bei Nachwuchs und Elite in diesen Disziplinen erhöhen. Für das Projekt Synchronspringen müssen in den Leistungszentren entsprechende Trainingsvoraussetzungen ( zwei 3m Bretter nebeneinander ) geschaffen werden.

2. Terminkalender

2.1 Grundsätze der Terminplanung 

Unter leistungssportlicher Sicht ist die gesamte Jahresplanung für Junioren und Elite den internationalen Wettkampfhöhepunkten ( JEM, JWM, EM, WM OS ) unterzuordnen. 

In der Regel liegen diese Wettkämpfe im Juli / August eines Jahres.

Um die Motivation über den langen Zeitraum des Jahres zu erhalten und das erreichte Leistungsniveau bei internationalen Wettkämpfen zu prüfen, werden die Nationalkader zu ausgewählten internationalen Wettkämpfen im Zeitraum Februar –  Juni von Swiss Diving eingeladen. 

Auf der Grundlage der internationalen Wettkampfplanung wird das Trainingsjahr in zwei Zyklen mit jeweils Vorbereitungs-, Wettkampf- und Übergangsperiode unterteilt.

2.2 Jahres Trainingsplanung

Die jährliche Trainingsplanung erfolgt nach einem zeitlichen Grundschema mit folgenden Inhalten.:

I. Zyklus
September – März

1. Abschnitt
Sept. – Okt. 

· Verbesserung der physischen Leistungsvoraussetzungen

· Arbeit an den technischen Grundelementen

· Erhaltung der alten Wettkampfserie

· Vorbereitung neuer Wettkampfsprünge

 2. Abschnitt
Nov. – Dez.

· Vervollkommnung der „alten“ Wettkampfserie

· Vorbereitung neuer Kürsprünge im Land- und Wassertraining

· Erlernung und Vervollkommnung der neuen Sprünge 

· Erhaltung der physischen Leistungsvoraussetzungen

3. Abschnitt
Jan. – März

· Verstärkte Arbeit an der Festigung der neuen Kürsprüngen

· Die geplante Neuerlernung von Kürsprüngen im Kunstspringen wird abgeschlossen

· Vervollkommnung und Stabilisierung der Wettkampfserien

· Vorbereitung auf regionale, nationale und internationale Wettkämpfe

· Erhaltung der physischen Leistungsvoraussetzungen

· Nach allen Wettkämpfen des I. Zyklus ca.1 Woche aktive Erholung ohne Wassertraining

II. Zyklus
März – August

1. Abschnitt
März - Mai

· Wiederholung der Arbeit an den technischen Grundelementen und Basissprüngen

· Verstärkte Arbeit an der Verbesserung der physischen Leistungsvoraussetzungen

· Evtl. noch Neuerlernung von Kürsprüngen besonders im Turmspringen

· Qualitative Verbesserung der Wettkampfsprünge unter besonderer Berücksichtigung von Schwerpunksprüngen

· Stabilisierung der Wettkampfserien

2. Abschnitt
Juni – August

· Erhaltung der physischen Leistungsvoraussetzungen

· Nachschulen einzelner technischer Grundelemente bei Schwerpunktsprüngen

· Festigung kompletter Wettkampfserien

· Vorbereitung auf nationale und internationale Wettkämpfe

· Berücksichtigung von Erholungsphasen und Technikarbeit zwischen den Wettkämpfen

· Individuelle Vorbereitung auf Wettkampfhöhepunkte

3. Abschnitt
August - September

· Übergangsperiode mit aktiver Erholung ohne Wassertraining

von 3 – 5 Wochen

Für jedes Trainingsjahre wird ein Rahmentrainingsplan ( Elite und Junioren ) erarbeitet, der die Schwerpunkte für Periodisierung, Trainingsinhalte, Wettkampf- und Lehrgangstermine, Nationalmannschaften, Nominierungsprinzipien für internationale Wettkämpfe und internationale Meisterschaften sowie die Zielstellungen für diese Wettkämpfe festlegt.

Für ausgewählte Sportler/innen werden individuelle Entwicklungskonzeptionen bis 2008 erarbeitet und jährliche individuelle Trainingspläne ( durch die Trainer ) erstellt.

2.3 Wettkampfplanung

Die Planung der Nationalen Meisterschaften Elite und Junioren sollte sich nach den internationalen Wettkampfkalender richten.

Sie kann jährlich endgültig erst nach der LEN - Kalenderkonferenz  ( Mitte Sept. ) bestätigt werden.

Folgender Zeitplan sollt aber für nationale Wettkämpfe verbindlich sein:

November- Dezember

· Regionale Wettkämpfe alle Altersklassen

· Prüfungswettkampf  (Kür 1m und 3m) für Kader Junioren C / B / A  und Elite  

Februar

· Schweizer -  Hallenmeisterschaften Junioren C / B / A  1m; 3m; 3m Synchron

· Schweizer -  Hallenmeisterschaften offen 1m; 3m; 3m Synchron

Schweizer -  Hallenmeisterschaften Senioren 1m

Juli

· Schweizer – Meisterschaften Junioren C / B / A  1m; 3m; Turm; 3m Synchron

· Schweizer – Meisterschaften offen und Senioren 1m; 3m; Turm; 3m Synchron

Juli – August

· Regionale Wettkämpfe alle Altersklassen

· Schweizer Vereinsmeisterschaft

Die Schweizer Junioren- Meisterschaften und Schweizer-  Meisterschaften im Sommer sollten zugleich letzter Selektionswettkampf für die internationalen Wettkampfhöhepunkte sein. 

Sie müssen deshalb zeitlich weit genug vor der endsprechenden internationalen Meisterschaft liegen, um die Meldetermine einhalten zu können.

Sollte dies nicht möglich sein, muss ein spezieller Selektionswettkampf  für Elite und Junioren zur Auswahl der Teilnehmer für die internationalen Meisterschaften angesetzt werden.

2.3 Internationale Meisterschaften 2005 – 2008

· JEM Elektrostal 

10.08. – 14.08. 2005

· WM Montreal 

17.07. – 24.07. 2005

· JEM  Palma de Mallorca
05. 07.– 09.07. 2006

· JWM Kuala Lumpur
23.08. -  27.08. 2006

· WC  Nanjing

19.07. – 23.07. 2006

· EM Budapest

01.08. – 06.08. 2006  

· WM Melbourne

17.03. – 01.04. 2007 

· OS Peking


           2008

3. Nationalkader

3.1 Grundsätze, Ziele

Swiss Diving fördert und unterstützt leistungsorientierte Springerinnen und Springer in mittel- und langfristigen Projekten auf dem Weg zu internationalen Leistungen.

Zu diesem Zweck werden Kaderkreise in folgenden Kategorien gebildet:

· Kader   Elite Damen / Herren
ohne Altersbegrenzung
ca. 4 – 6 Pl.

· Kader   Junioren / innen  A

16 – 18 Jahre
ca. 4 – 6 Pl.

· Kader   Junioren / innen  B

14 – 15 Jahre
ca. 6 – 8 Pl.

· Kader   Junioren / innen  C

12 – 13 Jahre
ca. 2 – 3 Pl.

Das Gesamtvollumen von 20 Plätzen darf nicht überschritten werden. Ein Austausch der Plätze innerhalb der Kategorien ist möglich, 

Springer/innen der Kategorie Junioren C 12 – 13 Jahre können auf Antrag der Kommission Leistungssport in den Kader aufgenommen werden, wenn sie die Schwierigkeitsnormen der Junioren/innen B erfüllen. 

Die Alterseinteilung Junioren C; B; A müssen eventuell nach der FINA- Tagung 2005 verändert werden.

3.2 Leistungsanforderungen für Nationalkader Elite und Junioren

Für die Berufung in die Nationalkader müssen Punkt -  und  Schwierigkeitsnormen im Verlauf des Vorjahres bei nationalen oder internationalen Wettkämpfen erfüllt werden.

                                             1m                                         3m                                   Turm

	Damen
	Progr.   Pkt.      SK  Qual.
	Progr.   Pkt.         SK  Qual.
	Progr.   Pkt.      SK  Qual.

	Elite
  Damen

	 5          210          11,6    6,1 105c,203b,303b,403b,5231d
	5           240           13,3     6.0  9,5+105b,205c,305c,405c,5233d          
	5          235           13,6   5,8
7,6+107c,205b,405b,5253d,614b

	Juniorinnen A
16 – 18 Jahre
	5+4       315 307*  18,4    5,7

 8,9+ 105c,203b,303b,403b
	5+4       360 351*   19,8     6,0

9,5+ 105c,205c,405c,5233d
	4+4      315 307*   17,7    5,9  7,6+107c,405c,5233d,614b

	Juniorinnen B

14 – 15 Jahre
	5+3       260 253*
 15,5   5,6

 8,6+ 105c,203b,403c

	5+3       280 273*    16,8     5,5

 9,5+ 105b,405c,203b                          
	 4+3     240 234*   14,7   5,4
7,6+ 105b,5233d(7,5m), 203b(5m)


* = 2,5% Bonus für Juniorinnen A + B des jüngsten Jahrganges

                                            1m                                  3m                                 Turm

	Herren
	Progr.  Pkt.       SK  Qual.
	Progr.  Pkt.        SK  Qual.
	Progr.    Pkt.      SK   Qual.

	Elite

Herren
	6          280         14,8    6,3

105b,203b,303b,403b,5134,5233d
	6         315            17,2   6,1
107c,205b,305b,405c,5235d,5335d
	6           310          17,3    6,0
107b,207c,305c,407c,5253d,624b

	Junioren A

16 –18 Jahre
	5+5      390  380* 21,1    6.2

8,9+105b,203b,303b,403b,5233d
	5+5      430  419*  23,4    6,0

9,5+107c,205c,305c,405c,5235d
	4+5       395 385*  21,9     6,0

7,6+107c,205b,305c,407c,5235d

	Junioren B

14 – 15 Jahre
	5+4      300 290* 17,5    5,7

8,6+ 105c,203b,403c,5231
	5+4      330  320*  19,2    5,7

9,5+  105b,203b,405c,5233d,
	4+4       293 285*    16,8    5,8

7,6+ 105c,203b,303c,405c,


* = 2,5% Bonus für Junioren A + B des jüngsten Jahrganges

Anmerkung zu den Normen:

· Springer/innen des jüngsten Jahrganges bei Junioren A + B erhalten einen Bonus von 2,5% auf die Punktnorm.

Z.B.:  268* = bereits reduzierte Punktnorm für Junioren B jüngster Jahrgang 1m Knaben.
· Nehmen Nachwuchsathleten an Wettkämpfen höherer Altersklassen teil, können sie durch Streichung der Kürsprünge mit der niedrigsten Punktzahl auch die Punktnorm ihrer Altersklasse erfüllen.
· Die kleingedruckten Sprungnummern sind nur als Beispielserien aufgeführt, mit denen die Schwierigkeitsnormen errechnet wurden.
· Bei Junioren/innen A und B von 1m wurden die Sprünge mit begrenzter Schwierigkeit von 8,9 mit dem Sprung 401a und bei 8,6 mit dem Sprung 401b berechnet, damit der 403 c oder b in der Kür zur Verfügung steht.
· Nach jedem Wettkampfjahr werden die Normen überprüft und wenn notwendig neuen Bedingungen oder Veränderungen durch die FINA angepasst.
· Die Normen werden erst ab Trainingsjahr 2006/7 im vollen Umfang gültig. 

Für das Trainingsjahr 2005/6 können in Einzelfällen Übergangsregelungen von der Kommission Leistungssport geschaffen.

3.3 Selektionsrichtlinien für Nationalkader

- Die Athleten/innen werden jährlich im September auf der Grundlage der Leistungen des Vorjahres 

  auf Vorschlag der Kommission Leistungssport von der Direktorin Swiss Diving in die 

  Kaderkreise berufen. 

- Die Zugehörigkeit zum Kader ist gültig für ein Jahr und muss danach durch die Normerfüllung 

  neu erworben werden. 

- In Sonderfällen ( Verletzung, Erkrankung oder sonstige längere Trainingsausfälle ), kann die 

  Direktorin auf Vorschlag der Kommission Leistungssport eine andere Entscheidung treffen.

- Besondere Umstände können zum Ausschluss aus dem Kader führen ( Dopingvergehen,

  Verweigerung von Dopingkontrollen, unsportliches, verbandsschädigendes oder 

  leistungsminderndes Verhalten. ).

- Beim Wechsel in den nächst höheren Altersbereich kommt die Erfüllung der Normen des letzten  

  Jahres zur Anwendung.

- Achtung !!!:  Mit Beginn des neuen Trainingsjahres ( September ) werden die Athleten/innen in die

  Altersklasse eingeordnet, in der sie ab Januar der folgenden Wettkampfsaison starten müssen.

  Zum Beispiel: Wechselt ein Athlet von den Junioren B zu Junioren A, muss er im letzten Jahr der

  Junioren B von Sept. bis Dez. schon bei Junioren A starten.

3.4 Ausbildungsprogramme für Nationalkader

Die Athleten/innen des Nationalkaders – Elite und Junioren – müssen  nach den Leistungsanforderungen internationaler Meisterschaften ausgebildet werden. Sie sollen befähigt werden, bei internationalen Meisterschaften ihre beste Leistung abzurufen und für Finalplätze konkurrenzfähig zu werden.

Im wesentlichen stehen für diese Projekte die inhaltlichen Schwerpunkte der Ausbildung für die Nationalkader ( siehe Pkt.: 1.4  und  1.5 ). 

Für den zu bildenden Olympiakader werden individuelle Entwicklungskonzeptionen erarbeitet, die einen zielorientierten Leistungsaufbau über mehrere Jahre garantieren.

Jährliche Rahmentrainingspläne mit inhaltlichen und organisatorischen Aufgaben, werden die Grundrichtung der Ausbildung bestimmen.

Zur Vervollkommnung des Ausbildungssystems müssen Trainern und Athleten auf dieser Basis 

jährlich individuelle Trainingspläne erarbeiten, die die Ausbildung im einzelnen bestimmen.
3.5 Vereinbahrung mit den Nationalkader

3.6 Olympiakader 2008 

Nach Abschluss des Trainings- und Wettkampfjahres 2004/5 wird auf der Grundlage der Ergebnisse der letzten beiden Jahre und der Perspektive der Athleten/innen für die Olympischen Spiele 2008 und darüber hinaus, ein Olympiakader berufen.

Swiss Diving orientiert sich dabei neben bereits international erfolgreichen Athleten/innen auch auf jüngere Springer/innen, die langfristig über internationale Juniorenwettkämpfe aufgebaut werden sollen.  

Der Bildung von Synchronpaaren im Kunstspringen der Damen und Herren soll besondere Beachtung geschenkt werden.

Die finanziellen Mittel für die Leistungssportförderung müssen in starkem Maße auf die wenigen Leistungsträger des Olympiakaders konzentriert werden.

Die in den Olympiakader berufenen Athleten/innen werden durch Swiss Diving durch folgende Maßnahmen unterstützt und gefördert:

· Unterstützung in der Karriereplanung, um ausreichende Trainingsmöglichkeiten zu schaffen.

· Erarbeitung individueller Entwicklungskonzeptionen bis 2008

· Bereitstellung ausreichender Trainingsbedingungen und Trainingsbetreuung

· Trainingslager mit guten Trainingsbedingungen für die spezielle Ausbildung

· Teilnahme an internationalen Wettkämpfen mit hohem Leistungsniveau

· Fördermaßnahmen der Sporthilfe, von Swiss Olympic und  Schweizer Schwimmverband

· Finanzielle Unterstützung der Athleten durch Vereine und Sponsoren

Nach Abschluss des Trainingsjahres 2004/5 wurden folgende Athleten/innen als Olympiakader berufen: 

Jean Romain Delaloye   Lausanne Natation,   Jonathan Malusardi   Geneve Natation

Josephine Rapit              Lausanne Natation,   Sybille Eckert             Verein Zürcher Wasserspringer

3.7 Leistungsbonus


Nach dem Vorbild von Swiss Swimming sollen Leistungsprämien für internationale Spitzenleistungen festgelegt werden:

OS, WM; EM


OS

WM

EM

Goldmedaille

Fr. 





Silbermedaille 

Fr. 

Bronzemedaille

Fr.         muss noch festgelegt werden
4. – 8.   Platz                      Fr.  

9. – 12. Platz       

Fr.

JEM und JWM 


JEM

JWM

Goldmedaille

Fr.



Silbermedaille

Fr. 

Bronzemedaille

Fr.        muss noch festgelegt werden
4 . –  8. Platz     

Fr.   

9. – 12. Platz

Fr.   

Die Summen beziehen sich auf die Einzeldisziplinen. Beim Synchronspringen wird 75% der Summe an jeden Athlet/innen vergeben.

4. Regionalkader

Die Regionalverbände werden von Swiss Diving dazu aufgefordert, Regionalkader zu berufen.

Es wird empfohlen, bei den Regionalkadern besonders junge Springer/innen der Altersgruppen

Junioren C und B zu benennen, um eine langfristige leistungssportliche Entwicklung anzustreben.

Leistungsorientierung sollte das Erreichen der Punkt- und Schwierigkeitsnormen der Nationalkader im Bereich Junioren sein.

Die Schwierigkeitsnormen sollten in den Mittelpunkt der Leistungen gestellt werden. Eine langfristige Orientierung auf Synchronpaare schon bei jungen Springern/innen wäre wünschenswert.

5. Betreuung der Kader 

5.1 Grundsätze der Betreuung

Die Betreuung der Kader bei internationalen Wettkämpfen muss immer im Interesse der höchst möglichen Leistung der Athleten/innen stehen. Nach diesem Grundsatz spielen die Heimtrainer eine dominierende Rolle.

Die Heimtrainer sollen sowohl das internationale Leistungsniveau kennen lernen als auch Erfahrungen in der Betreuung ihrer Athleten sammeln. Sie sollen Spitzentrainer anderer Länder und ihre Athleten kennen lernen und deren Erfahrungen übernehmen.

Da bei internationalen Wettkämpfen  nie alle Heimtrainer zur Betreuung anwesend sein können, müssen die Athleten/innen natürlich auch auf eine Fremdbetreuung vorbereitet werden.

Kompromisslösungen werden deshalb bei Betreuungsfragen notwendig sein. 

Die Kommission Leistungssport hat die Aufgabe, bei allen internationalen Trainereinsätzen einen - im Interesse der Leistungsentwicklung der Athleten/innen - verantwortungsvollen Trainervorschlag an die Direktorin von Swiss Diving zu machen.

5.2 Betreuung bei internationalen Meisterschaften.

Bei internationalen Meisterschaften Elite und Junioren können sowohl die Nationaltrainer als auch die Heimtrainer zur Betreuung der Athleten eingesetzt werden. Dabei spielt die Anzahl der zu betreuenden Athleten eines Trainers und deren Leistungsniveau eine Rolle.

Grundsatz: 

Um eine gerechte Auswahl zu garantieren, werden für die Trainerauswahl nur die Leistungen der Athleten/innen im direkten Vergleich bei den Schweizer- Meisterschaften herangezogen.

Bei den Schweizer- Hallenmeisterschaften und Schweizer- Meisterschaftender werden für die Athleten/innen für die Rangfolge in der sie sich platzieren Punkte vergeben:

In den Einzeldisziplinen ( 1m, 3m, Turm ) für Rang   1 :
= 2 Punkte

      

für Rang  II :
= 1 Punkt

Im Synchronspringen (pro Springer 1 Pkt.)

= 2 Punkte 

Nach diesem Punktsystem werden die Trainer für die Betreuung der Athleten/innen bei internationalen Meisterschaften ausgewählt. Im Falle der Betreuung potentieller Medaillenkandidaten/innen, kann die Direktorin den Grundsatz der Betreuung außer Kraft setzen.
6. Selektionsprinzipien für internationale Meisterschaften

6.1 Grundsätze, Zielsetzung

Ziel der Selektion von Athleten/innen für internationale Meisterschaften ist es, Springerinnen und Springer auszuwählen, die in der Lage sind, das internationale Leistungsniveau zu erreichen 

( Halbfinale 18.Platz ) oder auch mitzubestimmen ( Finale 12. Platz ). Unter langfristiger Sicht müssen die Anforderungen aber erhöht werden, um besonders bei den Junioren auch Platzierungen im Bereich  8. – 10. Pl. bzw. Medaillenbereich anzustreben.

Da die Schwierigkeit der Wettkampfserien eine wesentliche Voraussetzung für das Gesamtpunktergebnis ist, werden in allen Alters- und Leistungsbereichen Limits für Schwierigkeit und Punktzahl bei den Selektionsanforderungen gesetzt.

Bei den Junioren A ( 16 – 18 Jahre ) und Junioren B ( 14 / 15 Jahre ) werden die Schwierigkeitsnormen von Jahrgang zu Jahrgang erhöht. Damit wird ein kontinuierlicher Leistungsaufbau garantiert und den jüngeren Jahrgängen - bei guter Qualität ihrer Sprünge - eine Chance zur Teilnahme an internationalen Meisterschaften gegeben. 

Die zur Erfüllung notwendigen Punkt- und Schwierigkeitsnormen werden jährlich überprüft und in den Selektionskriterien für das folgende Trainingsjahr im Sept. / Okt. im Rahmentrainingsplan Nachwuchs und Elite sowie im Internet veröffentlicht.

6.2 Selektionskriterien Nachwuchs JEM 2006
Punktnormen: Junioren/innen A ( 1988/89/90 ) B ( 1991/92 )

	
	  1m
	3m
	Turm
	    3m S

	Girls A 
	330
	370
	330
	    230

	Girls B
	275
	300
	265
	

	Boys A
	410
	450
	430
	    245

	Boys B
	325
	355
	325
	


       Schwierigkeitsnormen: Junioren/innen A ( 1988-90) B ( 1991/92 )

	
	 1m
	       3m
	     Turm
	3m S

	Girls A  1990
	17,9
	19,8
	18,6
	     11,5

	              1989
	18,2
	20,2
	
	

	              1988
	18,4
	20,2
	
	

	Girls B 1992
	15,4
	17,0
	15,1
	

	              1991
	15,7
	17,4
	
	

	
	
	
	
	

	Boys A  1990
	20,9
	23,0
	22,5
	     12,3

	              1989
	21,6
	23,4
	
	

	              1988
	21,6
	24.1
	
	

	Boys B  1992
	17,3
	       19,8
	17,9
	

	              1991  
	       17,8
	       20,2
	
	


6.3 Selektionskriterien Elite EM 2006
Punkt- und Schwierigkeitsnormen für Weltmeisterschaften 2005
	
	1m
	3m
	Turm
	3m Synchr.

	
	Punkte  SK
	Punkte   SK
	Punkte   SK
	Punkte   SK

	Damen
	230     11,9
	255     13,5 
	255     13,9
	235      11,9

	Herren
	325     15,4
	380     17,5
	395     18,3
	275      15,6


6.4 Selektionsprozedere

Für die Erfüllung der Leistungsnormen in Punkten und Schwierigkeit zählen die Schweizer Hallenmeisterschaften und Schweizer- Meisterschaften ( Elite und Junioren ) sowie ausgewählte und von der Kommission Leistungssport zu Beginn des Trainingsjahres festgelegte internationale Wettkämpfe. 

Nach Abschluss aller Qualifikationswettkämpfe bereitet der Chef Leistungssport, gemeinsam mit der Kommission Leistungssport einen Vorschlag für die Athleten und Trainer, die an der internationalen Meisterschaft teilnehmen sollen vor.

Der Vorschlag wird der Direktorin Swiss Diving zur Bestätigung vorgelegt. Nach deren Bestätigung wird 

der Vorschlag an den Zentralvorstand des SSCHV bzw. Swiss Olympic ( bei OS ) zur endgültigen Bestätigung weitergeleitet.

6.5 Verpflichtung der Athleten

Die bei der Berufung in den Kader unterschriebene Verpflichtung ( Pkt. 5.3 ) hat ihre volle Gültigkeit beim Einsatz zu internationalen Wettkämpfen.

6.6 Kostenbeteiligung

Für die internationalen Wettkampfeinsätze werden von den Athleten/innen Selbstbehalte verlangt.

Bei Reisen mit Auto / Bus:
Fr. 100,00  ?

Bei Flugreisen:


Fr. 150,00  ?
Die Selbstbehalte sind als „Kostgeld“ zu verstehen und helfen mit, die internationalen Wettkämpfe zu beschicken.

7.  Stützpunkte und Leistungszentren

7.1 Grundsätze, Zielsetzung

Mit der Bildung von Leistungszentren und Stützpunkten wird das Ziel verfolgt, die für den Leistungssport vorhandenen Kapazitäten optimal auf die nationale Förderung des Wasserspringens zu konzentrieren.

Grundvoraussetzung für Leistungszentren sind:

· Trainingsbedingungen für Land- und Wassertraining, die ein leistungssportliches Training garantieren.

· Voll- oder teilbeschäftigte Trainer

· Bestehende Traditionen und ein ausreichendes Leistungspotential an Athleten

7.2 Leistungszentren

Die Grundvoraussetzungen für Leistungszentren erfüllen zur Zeit folgende Vereine:

· 
Geneve - Natation 1885

· Lausanne - Natation

-
Verein Zürcher Wasserspringer
Abstriche müssen aber in den Trainingsvoraussetzungen gemacht werden.

· Unzureichende Voraussetzungen für die technische Ausbildung im Landtraining.

· Fehlende Bedingungen für Synchrontraining im Kunst- und Turmspringen

7.3 Notwendige Verbesserungen der Trainingsbedingungen

Geneve:

- Aufbau eines zweiten 3 m Brettes für Synchronspringen  ( evtl. Hydraulikbrett )

- Einrichtung für Techniktraining  ( Trockenbrett, Longen etc. )

Lausanne:          - Einbau von 2x 1m Brett und 2x 3m Brett ( evtl. Hydraulikbretter ) um das Sprungbecken

                              optimal nutzen zu können. Auch für Synchronspringen

              - Einrichtungen für Techniktraining ( Trockenbrett, Longen etc. )

Zürich:               - Schwimmbad Oerlikon:  Anbau einer Trockensprunghalle ( ca. 12m x 14m ) mit  

                              Einrichtungen für  Techniktraining ( Trockenbretter, Trampolin, Longen ,Akrobahn )

                            - 2x 3m Brett für Synchronspringen im Sprungbecken
7.4 Anforderungen an Leistungszentren

Die Leistungszentren müssen ihre Berechtigung durch Ergebnisse in der Ausbildung von Athleten, die ein internationales Leistungsniveau anstreben und in den Kader des Verbandes berufen werden nachweisen.

Ziel:
kurzfristig:
3 – 5 Nationalkader ( Elite, Junioren A,B C )

 
langfristig:
      5 Nationalkader ( Elite, Junioren A,B,C )

7.5 Stützpunkte für NWF

Die Möglichkeiten für die Schaffung von Nachwuchsstützpunkten müssen nach Abschluss des Wettkampfjahres 2004/5 überprüft werden.

Trainingsorte mit langjährigen Traditionen im Wasserspringen wie Bern, Thun, Winterthur, Fribourg u.a. sollten für eine leistungssportliche Förderung  von Kindern gewonnen werden.

Ziel ist dabei die Umsetzung der unter 1.4 genannten Projekte.

7.6 Nationale Leistungszentren

Da es zur Zeit kein nationales Leistungszentrum für Wasserspringen gibt, muss der Aufbau des geplanten Leistungszentrums in Fribourg durch den Schwimmverband und durch Swiss Olympic unterstützt und gefördert werden.

Beim Aufbau der Anlagen sind sowohl die Anforderungen der FINA für Wettkampfanlagen zu garantieren als auch die methodischen Voraussetzungen für ein modernes Land- und Wassertraining zu erfüllen.

Das nationale Trainingszentrum Magglingen wird jährlich im September / Oktober für einen Lehrgang mit folgendem Inhalt genutzt:

· Auswertung des vergangenem Trainingsjahres mit Trainern und Kadersportlern

· Berufung der Kader für das neue Trainingsjahr

· Trainings- und Wettkampfplanung für das folgende Trainingsjahr

· Athletik - Test für National Kader

· Technische Vorbereitung neuer Sprünge im Land und Wassertraining

· Sportmedizinische Grunduntersuchung

Das nationale Trainingszentrum Tenero wird jährlich im Mai zur Förderung von Nachwuchsathleten mit dem Ziel genutzt, junge Athleten/innen für gute Leistungen mit dem Training im Trainingszentrum auszuzeichnen und für die weitere Arbeit zu motivieren.

Da bis zu den Olympischen Spielen 2008 nicht mit der Fertigstellung des nationalen Leistungszentrums in Fribourg gerechnet werden kann, muss das Leistungszentrum Zürich als Übergangslösung in diesem Sinne genutzt werden. Zürich bietet mit dem Schwimmbad Oerlikon die zur Zeit besten Bedingungen für das Training (  1m bis 10m ). 
Verbessert werden müssen diese Bedingungen noch durch eine 3m Anlage für Synchronspringen und eine Kleinturnhalle mit Trockenbrett, Trampolin und Longeneinrichtungen. 
Dies ist als eine gemeinsame Aufgabe von Swiss Diving, VZW und örtlicher Verwaltung sowie der Unterstützung durch Swiss Olympic zu betrachten.
8.  Karriereplanung und Sporthilfe

8.1 Grundsätze, Zielsetzung

Die Erfüllung der hochgesteckten Ziele von Swiss Diving ist nur möglich, wenn optimale Bedingungen für leistungssportorientierte Athleten/innen geschaffen werden.

Swiss Diving engagiert sich für eine wirkungsvolle Unterstützung der leistungsstärksten Athleten/innen. Die zur Verfügung stehenden personellen und finanziellen Mittel werden konzentriert für Spitzenathleten ( Elite und Junioren ) eingesetzt, um ein wirkungsvolles Training zu ermöglichen.

Die sinnvolle Abstimmung von Schule / Studium /Beruf und leistungssportlicher Entwicklung muss im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen.

8.2  Langfristige Planung für Leistungsspringer/innen 

Die Entwicklung von Wasserspringern mit international anspruchsvollem Leistungsniveau ist nur in einen langfristiger Prozess zu erreichen:

Grundausbildung:
 6. –  10. Lebensjahr
Trainingsaufwand/Woche:    ca.
2 – 6
 Stunden 

Grundlagentraining:
11. – 13. Lebensjahr



    ca.
8 – 12
 Stunden

Aufbautraining:

14. – 18. Lebensjahr     



    ca.
15 – 18
 Stunden
Hochleistungstraining
19. – 30. Lebensjahr



    mehr als 18 Stunden


8.3  Karriereplanung für Nationalkader

Eine Spitzensportkarriere muss in Abstimmung mit Elternhaus, Schule, Studium, Berufsausbildung, Trainer, Verein, Swiss  Diving und Swiss Olympic erfolgen.

Für die Grundausbildung und das Grundlagentraining sind die Vereine in Zusammenarbeit mit Swiss Diving verantwortlich. Hauptaufgabe ist die Bereitstellung guter Trainingsbedingungen, ausreichende Trainingszeit im Land- und Wassertraining und gute pädagogische und fachliche Betreuung.

Für das Aufbautraining und Hochleistungstraining sind darüber hinaus Bedingungen für einen größeren Trainingsumfang mit höheren Leistungsanforderungen zu schaffen. Dies bedeutet die Zusammenarbeit mit Privatschulen, Schulen die Sportförderung anbieten, Ausbildungsbetrieben die bereit sind, Leistungssportler/innen zu fördern, Universitäten und Hochschulen, die Sonderausbildungskonzeptionen für Leistungssportler akzeptieren usw.

Die Verantwortung für diesen Planungsbereich müssen in erster Linie die von Swiss Olympic eingesetzten Personen für Karriereplanung  im Zusammenwirken mit der Sporthilfe, Swiss Diving, dem Verein, den Trainern, Athleten und deren Eltern übernehmen.
8.4 Swiss Olympic Card / Sporthilfe

Der Chef Leistungssport kann jährlich ( Termin Sept. / Okt. ) für erfolgreiche Athleten die nachfolgenden Swiss Olympic Card’s beantragen. Nachfolgende Richtlinien wurden dazu von Swiss Olympic vorgegeben:

Swiss Olympic Card Gold                                       
Beurteilungskriterien:
-
OS
1. – 3. Rang-




-
WM
1. Rang

Swiss Olympic Card Silber
Beurteilungskriterien:
-
OS
Erste Ranglistenhälfte

-
WM
Erste Ranglistenhälfte

-
EM
Erstes Ranglistendrittel

Swiss Olympic Card Bronze

Beurteilungskriterien:
-
Nationale Spitze SM Titel

-
Hohes internationales Leistungspotential

-
In Verbandsprojekt mit internationaler Zielstellung

Swiss Olympic Talent Card International

Beurteilungskriterien:
-
JWM
1. – 8. Rang
-
JEM
1. – 6. Rang
Für jüngere Athleten/innen ( Junioren B ) gelten die gleichen Anforderungen.

Swiss Olympic Talent Card National

Beurteilungskriterien:  

Athleten/innen, die über ein hohes Leistungspotential verfügen, zur Juniorennationalmannschaft gehören und bei internationalen Nachwuchswettkämpfen wiederholt sehr gute Leistungen ( 1. – 8. Rang ) erbracht haben.

9. Medizinische Betreuung / Dopingprävention


muss noch erarbeitet werden

10. Schlussbemerkungen

Die Richtlinien treten im September 2005 in Kraft. Sie ersetzen alle bisherigen Richtlinien zum Leistungssport in den Punkten:

· Führung und Leitung des Ressorts Leistungssport

· Richtlinien für Kadersportler Swiss Diving

· Trainingsplanung und Auswertung

· Internationale Wettkampfeinsätze Trainer und Athleten

· Selektionsprozedere für Selektion Kader und internationale Wettkämpfe

Kommission Leistungssport

Swiss Diving

Chef Leistungssport

Heiner Rothe






